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Antworten 

 

soweit 

das 

Auge 
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Die Antwort aus der Summe an Möglichkeit. 
Das Erkennen, das Erfühlen, das Ergreifen — 
und dann der Wurf, der zur Parabel —; der Dir 
erzählt, was ich vermag, was ich vermöchte … 

 

Die Kugel rollt im Tal der Antwort aus. Ruhig,  
still liegt sie da — bis zur möglichsten Nicht-
verachtung; erst dann entfaltet sie ihr Wirken 
ganz, und erhebt sich zur Umfassung, zum 
Rund, zur Helle. 
 

Warte, gedulde den Moment, mit welchem 
dein Ingreifen zum gelassenen Ausgreifen 
wird, der offenen, der Weite zu, herbst-längs-

all-der-Blätter-Fall ... 
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Fließend 

in 

der 

Begegnung 

 

formen- 

der 

Strom 

Offene Gemeinschaft 
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Es gibt keinen Meister. Es gibt keine 
Meisterin. Es gibt keinen Schüler. Es 
gibt keine Schülerin. Da weht sanft 
der Wind. Da summt es leise an 
mein Ohr. Da bewegen wir uns vor-
sichtig. Wir begegnen uns. Der An-
dere ist mir unbekannt. Ich bin mir 
unbekannt. Im resonanten Strö-
men von mir zu dir, in der Viel-
schicht und Wunderbarkeit all-der-

Schichten verdichtet sich ES zur 
Gestalt, der Gestalt, dem Bogen des 
Tores, den wir immerfort und lich-
tender und liebender durchschrei-
ten. 
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Offen 

dem 

Seienden 

 

tanzen- 

der- 

Durchlass 
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Vom ersten Geschehen des Daseins auf dieser Erde an, 
werden wir, wird der Mensch, werde ich mit einer 
Form ge– und verbunden. Mit dem Drehen der Eizelle 
und dem Eingang des Spermiums geschieht ganzver-
einende Formung und Wandel  hin zu einem beweg-
ten und  die Welt selbst bewegenden Menschen. 
Die menschliche Technik hat das sichtbar nach Außen
-Setzen beherrschbarer Form weit getrieben und da-
bei den Grund des Ganzvereinten seiner Herkunft ver-
lassen … Mit einer Selbstsetzung, die nicht vom Wun-
der und Staunen der All-Weisheit getragen ist — ge-
schieht Zerstörung und Dissens und Ab-Fall.  
Eine Haltung, die  aus der Gewissheit  umfassender 
Harmonie und zugleich vollkommener Öffnung der 
Fülle des Gegebenen besteht  — diese Haltung, einem 
Kelch gleich, führt ein Werden und Handeln im Raum 
tieferen Verstehens weiter. 
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All-Ein 

und 

All-Ein 

und 

All-Ein 

 

auf deinem Weg. 

Im Wir 
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Kein Riss geht durch unsere er-
bauliche Mitte. Keine Gräben 
verfestigen sich — wir bauen 
Brücken. 
 

Wir sind geduldig und abwar-
tend auf die erhebende Neuig-
keit, die der Mit-Andere mir je 
zugeneigt mit seiner Erzählung 
öffnet … in Entwicklung klang-
bestimmten Herzens, weiter 
um weiter … 

 

Und schiedbestimmt die fried-
getragene Haltung all-den-in-

anderer-Offenheit-Seienden; — 
aus tiefsten Gründen des Weges 

 

eines   
versammelnd  

Einen. 
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Zer- 

brochene 

Welt 

 

Siegel 

der 

Freiheit 

Zerbrochene Welt 
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Auf dem Grund keinerlei befehligenden Sage bin Ich. 
Blank — leer— reich und weit.  

Von diesem Grund aus dein Blick auf das Zerwürfnis 
und all-dem Hässlichen im Raum verstellter Hand-
lungen. So auch die Schönheit der Rose, die dich 
anspricht, und der Klang ihrer entfalteten Tonschaft 
deine sehnende Haltung erhebt.  

Wie erlangst und bist Du selbst wirksam Antwort  
gegenüber all-dem-Leben; welchem Gehalt widmest 
Du dein Tun und Dasein, dein ganzes und noch zu 
ergänzendes —? 

Das Zwischen-Mensch-und-Mensch scheint geklärt 
— die Wesen  all-der-Natur fangen allmählich erwi-
dernd mit Dir zu tanzen an.  

Vor all den Sternen bist Du jetzt auf dem Schauplatz 
Erde — Form — und Mitte gefordert, mitzuwirken an 
einer Wandlung, die  mit deinem geöffneten Herzen 
beginnt  —  einem kosmischen Wandel, der im Keim 
plasmatischer Form erneuten Schöpfungs-Ursprung 
findet und gefunden hat. 
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Ver- 

tretener 

Ort 

 

ge- 

gangen. 

Offen dem Einfall 
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Einpendelnd meinem Stand zu —
dem Innersten. Vom Blick auf den 
Boden vor mir, hinauf ins himm-
lisch` Unbegangene. Dein Irren in 
den Wäldern hört auf. Andächtig 
das Licht vor Dir, hinein in dich und 
ruhiger Du wirst.  
Nun das gefasste Offenwerden und 
fröstelnde Frieren in bleibender 
Haltung des Erwartens. Wann ge-
lingt der Ein-Schlag ins Weitere? Al-
les Unbestimmte, Ungeregelte, ver-
wischend Auftauchende zieht vo-
rüber. Und jetzt lichtet sich wirklich 
der Raum. Deine Sage verbleibt im 
Schweigenden. Deine ganze Hal-
tung, dein Gehen und Stehen und 
leises Summen spricht das erneut 
uns-alle-Verbindende wirklich aus. 
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Ende 

der 

Flirrheit 

 

Sage 

des Ernstes 

 

Du 

Antlitz 


